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Die Flechten der Umgegend von Grünberg in Schlesien.
Floristische Skizze von Th. Hellwig.

(Fortsetzung.)

Zu den Blattflechten übergehend, sind zu nennen die verbreiteten

Cetraria glaiica, saepincola Ehrh. mit der viel selteneren oder bisher übersehenen

Form chlorophyUa Hunih. auf Schindeldach im Hohlwegrevier, etwas seltener

pinastri Scop. und die sonst gemeine Äleurites (ÄcJi), fruchtend, bisher aber für

Schlesien nur an morschen Kieferbrettern am Pulverhause und bei der Römer'

-

sehen Besitzung im Rodelande.

Vom verstorbenen Kreisgerichtsrat Everken wurde an bemooster Pappel
der Berliner Chaussee als Seltenheit im Flachlande Sticta scrohicnlata Scop. ge-

sammelt.

Aus der artenreichen Gattung Parmelia sind gemein P. saxatilis L., 2^^^!/'

Südes L. (mit Früchten nur im Königl. Forst des Reviers Rothbuchenhorst bei

Tschiefer) und olivacea L. Zerstreut finden sich tiliacea Hoffni. (Rohrbusch,

Krossener Chaussee und Oderwald an Birken, Pappeln u. s. w.), acetahulum Neck.

(besonders gern an Nussbäumen, so am Augustberge und beim , russischen

Kaiser", an Salix bei Schertendorf), raperata L. (Barnd'sche Mühle und Caro-

lath), conspersa Ehrh. (Marschfeld etc., Telegraphenberg f. niacrophjUa u. micro-

phylla), selten perlata L. (Schertendorfer Strasse), diffusa Ehrh. (Blücherberg u.

Rohrbusch), sehr selten acpoJia (Rohrbusch an Birke, durch Everken gefunden)

und aspidota A.ch. (an altem Gartenhaus der Lansitzer Strasse).

Gemein sind alle fünf unserer Physcien, so Physcia ciliar is L., stellaris L.,

caesia Hoffin., pulveridenta Schreh., ohscura Ehrh.
Sehr gemein auf Substraten aller, selbst der sonderbarsten Art, oft auf

fremdem Lager, Allesbewohner^ ist die Kosmopolitin Xanthorina ^^at'ietina L.,

die gemeine Wandflechte. Verbreitet ist X. lychnea Ach., selten dagegen die

Varietät ß /ö/^a.z;i/eji?/> (auf dem grünen Kreuzkirchhofe von Everken beobachtet). An
Eichen, Erlen u. s. w. verbreitet ist ferner auch Candelaria concolor Dcks. Selten

für die Ebene ist Nephromiimi laevixjaiimi {Ach.) ^ papyraceunt {Hoffni.) am Ab-
hang der Kammler Höhe bei Sagan (Ev.).

Es folgt eine grosse Zahl von scheibenfrüchtigen Krustenflech-
ten. Von Acarospora discreta Ach. findet sich die /". lignicola selten im alten

Geberge. Verbreitet an verschiedenen Laub- und Nadelhölzern ist Callopisiiia

pyraceum Ach. ; nicht selten an den verschiedenen Bäumen, aber auch auf Arte-

inisia campestris ist C. cerimim Ehrh.; selten dagegen /'. cyanolepra Fr. an der

Berliner Chaussee, ohscurella Lahm, im tollen Felde und an der Berliner Chaussee

auf Popuhis tremula und subslmilis Th. Fr. an der Schertendorfer Strasse auf

morschem Kieferbrett.

Hie und da an glatten Laubholzrinden, z. B. von Populus treiimla (Ber-

liner Chaussee), von Jiujlans (Augustberg), findet sich Lecania syringea Ach. mit

dem Parasit Acrocordia scotofora Mass., selten an Pappeln der Berliner Chaussee

und an Monis alba am Lebtenz L. Körheriana Lahm. Eine Varietät, vielleicht

neue Art, findet sich spärlich an Wachholder am Hohlwege nach dem August-

berge. Dimerospora dimera Nyl. ist an mannigfaltigen Bäumen nicht selten,

cyrtella Ach. zerstreut an Samhiicus, Jiiglatis, Rohinia.

Häufig an den verschiedensten Bäumen, wie auch an Arfeinisia campestris

(bei Heinersdorf) ist Rinodina exigua Ach., selten vorkommend dagegen colohina

Ach. an Weinreben als Dachung (in den Krisicken), sehr selten Coiiradi Kbr.

auf Moos (im Aufstieg zum Telegraphenberge) und an Gramineenstümpfen (von

Koeleria cristata) des Heinersdorfer Ziegelberges.

Aus der Schar der diesbezüglichen Lecanoren gehören der hiesigen Flora

an als gemein: Lecanora pallida Schreb. (an glattem Laubholz) und varia L.;

als nicht selten: Sambuci Pers. {auch an Holzwerk) und synimicta Ach. %. mactdi-

formis Hoffm. (an Erlen bei der Bergwerks-Ziegelei); als selten: intnmescens

Rbfsch. (an Walnussbaum unterhalb der Augusthöhe durch Everken bekannt),
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cateilea Ach. (an Kieferbrettern bei der „Kapelle") und effusa Pers. a.. sarcopis

Whlhg. (Blücherberg). Ausnahmsweise kommt, statt auf Stein, auf lehmigem
Holz und Dachschindeln alter Weinbergshäuser am Rohrbusch, auf der Grün-
bergshöhe und an der Berliner Chaussee sordida Fers. vor.

Selten sind auch die schöne PhioJopsis rubra Hoffm. (an Baumleichen im
Forstrevier Rotbuchenhorst des Freystädter Kreises) und die baroke Gtjalecta

truncigena Ach. (an alten Weiden bei Schertendorf und Pirnig). Dagegen ver-

breitet erscheint auf alten Schindeldächern (z. B. schon beim „Holländer") Ur-
ceolarla scruposaL. ß. hryophülaEhrh. und Phlyctis agelaea Arh. (Rohrbusch u.s.w.),

seltener P. argena Ach. (Lebtenz auf Dach, Clarsammen bei Firnig an Linde).

Nicht selten ist Pertusaria communis Ach. ß. mriolosa WalJr., zerstreut

P. leioplaca L. a. tetraspora Tit. Fr. (an Fichte im Irrgarten, an Laubholz ander-

wärts). Ein seltener schlesischer Bürger ist Dictyohlastus Wallrothianus Khr.
(an Eichen im Oderwald und bei Schertendorf, an Aesculus an der Berliner

Chaussee). Die steril häutige Psora ostreata Hoff, findet sich, als etwas Seltenes,

fruchtend an morschen Kieferbrettern eines Gartenhauses beim Augustberge und
am Fusse alter Birken bei Königl. Aufhalt im Kreise Freystadt. Am ersteren

Fundorte gesellt sich die überhaupt seltene P. lucida Sir. c. ap. bei, die sonst

nur auf Kalk wächst. Selten findet sich ferner auch Strangospora moriformis
Ach. (an Kiefern- und Eichenholz eines sehr bejahrten Weinberghauses an der

Lansitzer Strasse). Von den Baeidien ist Bacidia rubella Ehrh. nicht selten, B.
rosella Pers. und muscorum Su\ (über Moos in den Krisicken, auf abgestorbenen
Pflanzen am Hohnberge) zerstreut, albescens Arn. (an alten Weinreben einer

Bedachung in den Krisicken, am Grunde alter Erlenstümpfe und auf abgestor-

benen Graspolstern im Rohrbusch) und immdata Fr. f. lignorum Fr. (Rohrbusch,

an Erlen bei Krause's Ziegelei und an Weide in der Krolefke bei Pirnig) selten,

arcentina Ach. (an Espe in der Fasanerie bei Deutsch-Wartenberg) sehr selten.

Nochmals Potentilla Thuringiaca und pilosa.

Von Prof. H. Rottenbach.

In meinem Artikel „Die Verbreitung der Potentilla Thuringiaca Beruh. '^ in

Nr. 5. 6, Jahrg. 1896 dieser Zeitschrift sprach ich die Vermutung aus, dass mit

dem zuerst von Reichenbach in seiner Flora Saxonica und zuletzt noch von

Garcke in der 17. Aufl. seiner Flora von Deutschland für Potentilla Thuringiaca

genannten Standort „Engelstein bei Eisfeld" wolil das Dörfchen Engenstein im

Bibei'giTinde gemeint sein dürfte. Dieser Ort hiess früher in der That Engel-

stein und wird noch in aus dem 18. Jahrhundert stammenden Urkunden so ge-

nannt. Später ging der poetische Name Engelstein verloren und seit etwa
hundert Jahren führt der in einer engen Steinschlucht an der Biber, einem Neben-

flüsschen der Schleuse, gelegenen Ort den Namen Engenstein ; ein goldener Engel

im Schilde des Wirtshauses daselbst erinnert noch heute an den früheren Namen.
Dem Wirtshause gegenüber stand ehemals eine Kapelle ; sie wurde seit 1577

abgebrochen und ihre Steine fanden bei dem Bau der Kirche zu Biberschlag

Verwendung.
Am Schlüsse des oben erwähnten Artikels findet sich die Angabe, dass

Potentilla pilosa Willd. noch im Jahre 1895 an der Mauer der Hofgärtnerei in

Hildburghausen stand. Inzwischen ist dieses Gebäude verkauft und in eine

Bierwirtschaft umgewandelt worden , und dabei ist nicht nur Potentilla p>ilosa,

sondern auch Nepeta grandiflora MB. verschwunden, wie ich bei meinem Besuche

im August d. J. zu meinem Bedauern wahrnehmen musste. An den Felsen, auf

w^elchen die Ruine der Burg Liebenstein thront, sah ich Potentilla pilosa auch

in diesem Jahre.

Berlin, den 18. Oktober 1897.
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